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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Backenkör- 
per  für  Skibindungen,  mit  einem  Grundkörper,  wel- 
cher  Bohrungen  zur  Aufnahme  von  Befestigungs- 
schrauben  aufweist,  wobei  dem  Grundkörper  eine 
ebenfalls  mit  Bohrungen  versehene  Unterlagsplatte 
zugeordnet  ist,  und  wobei  die  Befestigungsschrauben 
in  den  einander  zugeordneten  Bohrungen  dieser 
Bauteile  auch  vor  der  Montage  der  Skibindung  gegen 
Herausfallen  gehalten  sind. 

Ein  derartiger  Backenkörper  ist  aus  einer  be- 
triebsinternen  Lösung  bekannt.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rung  ist  jede  Bohrung  des  Grundkörpers  und  der  Un- 
terlagsplatte  mit  einem  radialen  Ansatz  versehen.  Die 
Herstellung  der  Form,  die  zur  Erzeugung  derartiger 
Bauteile  erforderlich  ist,  ist  aber  mit  gewissen 
Schwierigkeiten  verbunden.  Dadurch  wird  auch  die 
Herstellung  der  einzelnen  Formen  verteuert. 

In  der  DE-C3-23  59  489  ist  eine  Grundplatte  einer 
Skibindung  beschrieben,  die  auf  einem  Ski  mit  Hilfe 
von  Holzschrauben  befestigt  wird,  welche  jeweils 
durch  eine  dem  Durchmesser  der  Holzschraube  ent- 
sprechende  Ausnehmung  eines  verformbaren  und  ei- 
ner  Bohrung  der  Grundplatte  zugeordneten  Halteele- 
mentes  in  den  Ski  schraubbar  sind.  Dabei  ist  die  Boh- 
rung  im  Halteelement  gegenüber  der  Mittelachse  des 
Halteelementes  versetzt  angeordnet.  Diese  Maßnah- 
me  hat  den  Zweck,  ein  Mitdrehen  des  Halteelementes 
beim  Einschrauben  der  Holzschraube  zu  verhindern. 
Bei  dieser  Ausführung  mußfür  jede  Schraube  ein  Hal- 
teelement  vorgesehen  werden,  was  einen  zusätzli- 
chen  Kosten-  und  Arbeitsaufwand  erfordert. 

Weiters  zeigt  die  AT-B-310  060  eine  Unterlags- 
platte,  welche  zwischen  einem  Ski  und  der  Grundplat- 
te  eines  Skibindungsteiles  angeordnet  ist  und  welche 
bei  zwei  Ausführungsformen  drei  Langlöcher  auf- 
weist,  von  denen  zwei  in  Querrichtung  angeordnet 
sind  und  eines  in  der  vertikalen  Längsmittelebene  der 
Grundplatte  verläuft.  Das  der  Erfindung  zugrunde 
liegende  Problem,  nämlich  ein  Festhalten  der  Befesti- 
gungsschrauben  im  zusammengefügten  Zustand  von 
Grundplatte  und  Unterlagsplatte  auf  einfache  Weise 
herbeizuführen,  wird  durch  diese  bekannte  Ausfüh- 
rungsform  nicht  gelöst. 

Schließlich  beschreibt  die  AT-B-372  863  einen  für 
Skibindungen  bestimmten  Grundkörper,  der  mit  Boh- 
rungen  für  Befestigungsschrauben  versehen  ist,  wo- 
bei  die  Wand  jeder  Bohrung  zum  Festhalten  der  ein- 
gesetzten  Befestigungsschraube  in  deren  nicht  mon- 
tiertem  Zustand  zwei  Ansätze  aufweist,  die  sowohl 
entlang  des  Umfanges  der  Bohrung  als  auch  in  Hö- 
henrichtung  relativ  zueinander  versetzt  angeordnet 
sind.  Dabei  ist  -  in  Draufsicht  betrachtet-  jeder  Ansatz 
durch  einen  Kreis  begrenzt,  dessen  Durchmesser 
kleiner  als  der  der  Bohrung  ist,  und  beide  Ansätze 
sind  relativ  zueinander  um  180°  versetzt.  In  dieser 
Druckschrift  ist  allerdings  kein  Hinweis  auf  das  Fest- 

halten  einer  Unterlagsplatte  enthalten. 
Die  Erfindung  stellt  sich  die  Aufgabe,  die  Nach- 

teile  der  bekannten  Ausführungen  zu  beseitigen  und 
bei  einem  Backenkörper  für  Skibindungen  die  Halte- 

5  rung  der  Befestigungsschrauben  in  den  Bohrungen 
von  Grundkörper  und  Unterlagsplatte  zu  vereinfa- 
chen  und  trotzdem  ein  Herausfallen  der  Befesti- 
gungsschrauben  aus  deren  Bohrungen  auch  vor  der 
Montage  des  Backenkörpers  auf  dem  Ski  zuverlässig 

10  zu  verhindern.  Weites  sollen  im  nicht  montierten  Zu- 
stand  des  Backenkörpers  die  Befestigungsschrauben 
die  Unterlagsplatte  am  Grundkörper  festhalten. 

Ausgehend  von  einem  Backenkörper  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  wird  diese  Aufga- 

15  be  erfindungsgemäß  durch  die  Merkmale  des  kenn- 
zeichnenden  Teiles  dieses  Anspruches  gelöst.  Da- 
durch,  daß  die  Bohrungen  der  Unterlagsplatte  gegen- 
über  den  zugehörigen  Bohrungen  des  Grundkörpers, 
im  zusammengefügten  Zustand  dieser  Bauteile  be- 

20  trachtet,  versetzt  angeordnet  sind,  wird  vor  dem  Ein- 
schraubvorgang  eine  geringfügige  Schräglage  der 
Befestigungsschrauben  herbeigeführt,  welche  zu  ei- 
nem  Festhalten  dieser  Schrauben  auch  im  nicht  mon- 
tierten  Zustand  des  Backenkörpers  führt.  Beim  Ein- 

25  schraubvorgang  werden  die  Befestigungsschrauben 
durch  die  vorgebohrten  Bohrungen  zentriert,  so  daß 
diese  Schrauben  im  montierten  Zustand  des  Backen- 
körpers  senkrecht  zur  Skioberseite  stehen. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  werden 
30  die  Bohrungen  in  der  Unterlagsplatte  relativ  zu  den 

Bohrungen  im  Grundkörper  nach  innen  versetzt,  so 
daß  die  Befestigungsschrauben  im  nicht  montierten 
Zustand  des  Backenkörpers,  in  Skilängsrichtung  be- 
trachtet,  mit  ihren  Spitzen  zueinander  geneigt  sind. 

35  Die  Merkmale  des  Anspruches  3  ermöglichen  ei- 
ne  ähnliche  Halterung  der  Befestigungsschrauben, 
wobei  in  diesem  Fall  die  Spitzen  derselben,  von  der 
Seite  des  Backenkörpers  her  gesehen,  zueinander 
geneigt  verlaufen. 

40  Durch  die  Maßnahme  des  Anspruches  4  wird  ein 
Zentrieren  der  Unterlagsplatte  relativ  zum  Grundkör- 
per  gewährleistet. 

Der  Gegenstand  des  Anspruches  5  dient  eben- 
falls  zurZentrierung;  dabei  wird  hiereine  gleichmäßi- 

45  ge  Beanspruchung  von  Grundplatte  und  Unterlags- 
platte  erzielt. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  6  bringen  den 
Vorteil  mit  sich,  daß  Unterlagsplatte  und  Grundkörper 
mit  kongruenten  Bohrungen  ausgebildet  sein  kön- 

50  nen,  und  daß  das  Versetzen  der  einander  zugehöri- 
gen  Bohrungen  durch  eine  entsprechende  Ausgestal- 
tung  von  Ansatz  und  Ausnehmung  herbeigeführt 
wird. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  7  wird  eine 
55  zusätzliche  Fixierung  der  Unterlagsplatte  am  Grund- 

körper  herbeigeführt.  Außerdem  wird  eine  sichere 
Führung  der  Unterlagsplatte  in  Skilängsrichtung  des 
Grundkörpers  auch  während  der  Montage  gewährlei- 
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stet. 
Der  Gegenstand  des  Anspruches  8  ermöglicht 

ein  Festhalten  der  Unterlagsplatte  am  Grundkörper 
bereits  vor  dem  Einsetzen  der  Befestigungsschrau- 
ben. 

In  der  Zeichnung  sind  beispielsweise  Ausfüh- 
rungsformen  des  Erfindungsgegenstandes  darge- 
stellt.  Fig.1  ist  eine  Draufsicht  auf  den  erfindungsge- 
mäßen  Grundkörper  wahlweise  gemäß  einem  ersten 
oder  einem  zweiten  Ausführungsbeispiel  und  die  Fi- 
guren  2  bis  4  sind  Darstellungen  zum  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel,  wobei  Fig.2  ein  Schnitt  nach  der  Linie 
II-II  in  Fig.  1  in  größerem  Maßstab,  Fig.  3  eine  Drauf- 
sicht  auf  die  Unterlagsplatte  und  Fig.4  ein  vertikaler 
Längsmittelschnitt  ist.  In  Fig.  5  ist  eine  Draufsicht  auf 
die  Unterlagsplatte  beim  zweiten  Ausführungsbei- 
spiel  dargestellt,  und  Fig.5a  ist  ein  Schnitt  nach  der  Li- 
nie  Va-Va  in  Fig.5.  Die  Fig.6  und  7  zeigen  den  Grund- 
körper  und  die  Unterlagsplatte  in  Draufsicht  und  Fig.  8 
einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vlll-Vlll  der  Figuren  6  und 
7  bei  einem  dritten  Ausführungsbeispiel. 

Gemäß  den  Fig.  1  bis  4  ist  ein  in  seiner  Gesamt- 
heit  mit  1  bezeichneter  Backenkörper  einer  Skibin- 
dung  mittels  seines  Grundkörpers  3  auf  der  Oberseite 
2a  eines  Ski  2  befestigt.  Das  Gehäuse  des  Backen- 
körpers  1  ist  mit  dem  Grundkörper  3  einstückig  aus- 
gebildet.  Zur  Befestigung  des  Grundkörpers  3  auf  der 
Oberseite  2a  des  Ski  2  dienen  Befestigungsschrau- 
ben  5,  von  welchen  je  eine  in  der  Fig.2  in  eine  Boh- 
rung  4a  bzw.  4b  des  Grundkörpers  3  eingesetzt  dar- 
gestellt  ist.  Zur  Befestigung  des  Grundkörpers  3  auf 
der  Oberseite  2a  des  Ski  2  sind,  wie  Fig.1  zu  entneh- 
men  ist,  zwei  Paare  von  Bohrungen  4a  -  4d  vorgese- 
hen,  welche  die  Eckpunkte  eines  Trapezes  bilden. 

Unterhalb  des  Grundkörpers  3  befindet  sich  eine 
Unterlagsplatte  10,  deren  Bohrungen  11a  -  11d  ge- 
genüber  den  zugehörigen  Bohrungen  4a  -  4d  des 
Grundkörpers  3  in  bezug  auf  eine  vertikale  Querebe- 
ne  12  des  Grundkörpers  3  geringfügig  versetzt  sind 
(s.Fig.3).  Dabei  ist  der  Abstand  der  Bohrungen  4a  und 
4b  bzw.  4c  und  4d  im  Grundkörper  3  in  Fig.1  mit  "A" 
und  der  Abstand  der  Bohrungen  11aund  11bbzw.  11c 
und  11d  in  der  Unterlagsplatte  10  in  Fig.3  mit  "a"  be- 
zeichnet.  Damit  soll  angedeutet  werden,  daß  die  Boh- 
rungen  11a  -  1  1d  gegenüber  den  Bohrungen  4a  -  4d 
nach  innen  versetzt  sind.  Dabei  beträgt  das  Ausmaß 
des  Versetzens  bis  zu  0,2  mm. 

Auf  der  Unterlagsplatte  10  befindet  sich  ein  nach 
oben  ragender  Ansatz  14  in  Form  eines  Quaders,  der 
bei  aufgesetzter  Unterlagsplatte  10  in  eine  entspre- 
chende  Aussparung  16  ragt,  welche  im  Grundkörper 
3  ausgenommen  ist.  Weiters  trägt  die  Unterlagsplatte 
10  in  dem  vom  Ansatz  14  abgelegenen  Bereich  zwei 
weitere,  nach  oben  ragende,  federnde  Fortsätze 
15a,  15b,  welche  in  bezug  auf  die  vertikale  Längsmit- 
telebene  der  Skibindung  spiegelsymmetrisch  ange- 
ordnet  sind.  Diese  Fortsätze  15a,  15b  greifen  mit  ih- 
ren  Ansätzen  15c,15d  in  eine  Nut  17  des  Grundkör- 

pers  3  ein  und  stützen  sich  an  den  beiden  Seitenwän- 
den  dieser  Nut  federnd  ab.  Somit  ist  die  Unterlags- 
platte  10  gegenüber  dem  Grundkörper  3  bereits  vor 
dem  Einsetzen  der  Befestigungsschrauben  5  am 

5  Grundkörper  3  festgehalten.  Weiters  wird  durch  die 
Ausgestaltung  der  Nut  17  eine  Führung  der  Unter- 
lagsplatte  10  relativ  zum  Grundköper  3  in  dessen 
Längsrichtung  gewährleistet. 

Die  in  den  Fig.1  und  5  dargestellte  zweite  Ausfüh- 
10  rungsform  einer  Unterlagsplatte  10'  unterscheidet 

sich  von  der  zuerst  beschriebenen  dadurch,  daß  die 
Bohrungen  11'a  -  11'd  gegenüber  den  zugehörigen 
Bohrungen  4a  -  4d  des  Grundkörpers  3  in  bezug  auf 
die  vertikale  Längsmittelebene  13  des  Grundkörpers 

15  geringfügig  versetzt  sind.  Dabei  ist  der  Abstand  der 
Bohrungen  4a  und  4c  bzw.  der  Bohrungen  4b  und  4d 
im  Grundkörper  3  in  Fig.1  mit'^  bzw.  B2"und  der  Ab- 
stand  der  Bohrungen  11'aund  11'c  bzw.  11'bund  11  'd 
in  der  Unterlagsplatte  1  0'in  Fig.5  mit  "b̂   bzw.  b2"  be- 

20  zeichnet,  wobei  das  Ausmaß  des  Versetzens  auch  in 
diesem  Falle  bis  zu  0,2mm  beträgt. 

Die  Ausbildung  des  Ansatzes  14'  sowie  der  bei- 
den  federnden  Fortsätze  15'aund  15'b  entspricht  der 
des  ersten  Ausführungsbeispieles,  weshalb  sich  eine 

25  nähere  Beschreibung  dieser  Bauteile  erübrigt. 
Die  dritte  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.6  bis 

8  unterscheidet  sich  von  den  beiden  vorher  beschrie- 
benen  dadurch,  daß  die  Abstände  der  einander  zuge- 
hörigen  Paare  von  Bohrungen  4a  -  4d  des  Grundkör- 

30  pers3und  Bohrungen  11"a-  11"dderUnterlagsplatte 
10",  sowohl  in  der  Querebene  als  auch  in  der  Längs- 
ebene  betrachtet,  gleich  lang  sind.  Aus  diesem  Grun- 
de  wurden  diese  Abstände  in  den  genannten  Figuren 
mit  C=c,c=C  bzw.  D=d,d=D  bezeichnet.  Demgegen- 

35  ü  ber  ist  d  ie  Lage  des  Ansatzes  1  4"  relativ  zur  Ausspa- 
rung  16"  in  der  Längsrichtung  des  Grundkörpers  3 
betrachtet  bis  zu  0,2mm  versetzt.  Dadurch  wird  für 
das  Festhalten  der  Befestigungsschrauben  5  in  den 
jeweiligen  Bohrungen  eine  ähnliche  Wirkung  herbei- 

40  geführt,  wie  bei  den  vorangegangenen  Ausführungs- 
formen,  wobei  die  Neigung  jeder  Befestigungs- 
schraube  5  in  die  gleiche  Richtung  verläuft. 

Die  Erfindung  ist  nicht  an  die  im  vorstehenden 
beschriebenen  und  in  der  Zeichnung  dargestellten 

45  Ausführungsbeispiele  gebunden.  Vielmehr  sind  ver- 
schiedene  Abänderungen  derselben  möglich,  ohne 
den  Rahmen  der  Erfindung  zu  verlassen.  Beispiels- 
weise  wäre  es  denkbar,  die  Maßnahmen  gemäß  den 
beiden  ersten  Ausführungsbeispielen  miteinander  zu 

so  kombinieren  und  dadurch  das  Versetzen  jeweils  in 
Richtung  der  Diagonalen  des  von  den  Bohrungen  be- 
grenzten  Trapezes  herbeizuführen.  Ferner  könnten 
die  Bohrungen  der  Unterlagsplatte  statt  nach  innen, 
auch  nach  außen  versetzt  sein. 

55  Wird  die  Ausgestaltung  nach  dem  dritten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  erfindungsgemäß  mit  jener  nach  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  kombiniert,  so  kann  das 
Ausmaß  des  Versetzens  bis  zu  0,4  mm  betragen.  Da- 

3 
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bei  ist  zu  beachten,  daß  ein  Versetzen  bei  jedem  ein- 
ander  zugehörigen  Paar  von  Bohrungen  im  Grund- 
körper  und  in  der  Unterlagsplatte  zu  erfolgen  hat.  In 
einer  praktischen  Ausgestaltung  beträgt  das  Ausmaß 
des  Versetzens  0,3mm. 

Patentansprüche 

1.  Backenkörper  (1)  für  Skibindungen  mit  einem 
Grundkörper  (3),  welcher  Bohrungen  (4a-4d)  zur 
Aufnahme  von  Befestigungsschrauben  (5)  auf- 
weist,  wobei  dem  Grundkörper  (3)  eine  ebenfalls 
mit  Bohrungen  (11a-11d)  versehene  Unterlags- 
platte  (10)  zugeordnet  ist,  und  wobei  die  Befesti- 
gungsschrauben  (5)  in  den  einander  zugeordne- 
ten  Bohrungen  dieser  Bauteile  auch  vor  der  Mon- 
tage  der  Skibindung  gegen  Herausfallen  gehal- 
ten  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Bohrungen  (11a,  11b  bzw.11c,11d;11'a,11'c 
bzw.11'b,11'd;11"a,  11"b  bzw.  11"c,11"d)  der 
Unterlagsplatte  (10,  10',  10")  gegenüber  den  zu- 
gehörigen  Bohrungen  (4a,4b  bzw.4c,4d)  des 
Grundkörpers  (3)  in  bezug  auf  die  vertikale 
Längsmittelebene  (13)  und/oder  eine  vertikale 
Querebene  (12)  des  Grundkörpers  (3),  im  zu- 
sammengefügten  Zustand  von  Grundkörper  und 
Unterlagsplatte  betrachtet,  bis  zu  0,4mm  versetzt 
sind. 

2.  Backenkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Abstand  (A)  der  Bohrun- 
gen  (4a-4b  bzw.4c-4d)  im  Grundkörper  (3),  in  der 
Längsrichtung  des  Backenkörpers  (1)  betrachtet, 
größer  als  der  Abstand  (a)  der  Bohrungen  (11a- 
11b  bzw.  11c-11d)  in  der  Unterlagsplatte  (10),  in 
deren  Längsrichtung  betrachtet,  ist,  und  daß  das 
Ausmaß  des  Versetzens  der  einander  zugehöri- 
gen  Bohrungen  von  Grundkörper  (3)  und  Unter- 
lagsplatte  (10)  im  zusammengefügten  Zustand 
dieser  Bauteile  bis  zu  0,2mm  beträgt  (Figuren  1 
bis  4). 

3.  Backenkörper  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Abstand  (B̂   bzw.  B2)  der 
Bohrungen  (4a-4c  bzw.  4b-4d)  im  Grundkörper 
(3),  bezogen  auf  die  vertikale  Längsmittelebene 
des  Backenkörpers  (1)  betrachtet,  größer  als  der 
Abstand  (^  bzw.  b2)  der  Bohrungen  (11'a-11'c 
bzw.  11'b-11'd)  in  der  Unterlagsplatte  (10')  ist, 
und  daß  das  Ausmaß  des  Versetzens  der  einan- 
der  zugehörigen  Bohrungen  von  Grundkörper  (3) 
und  Unterlagsplatte  (10')  im  zusammengefügten 
Zustand  dieser  Bauteile  bis  zu  0,2mm  beträgt. 

4.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterlagsplat- 
te  (10,  10',  10")  relativ  zum  Grundkörper  (3)  fest- 

legbar  ist,  wobei  an  einem  dieser  Teile  minde- 
stens  ein  an  sich  bekannter  Ansatz  (14,  14',  14") 
vorgesehen  ist,  welcher  in  eine  Aussparung 
(16,16")  des  anderen  Teiles  eingreift. 

5 
5.  Backenkörper  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Ansatz  (14,14',14")  an  der 
Unterlagsplatte  (10,10',10")  in  Form  eines  nach 
oben  ragenden  Quaders  ausgebildet  ist,  und  daß 

10  der  Grundkörper  (3)  an  seiner  Unterseite  die  Aus- 
sparung  (16,16")  aufweist,  wobei  die  Dicke  der 
Unterlagsplatte  (10,10',10")  schwächer  bemes- 
sen  ist  als  diejenige  des  Grundkörpers  (3). 

15  6.  Backenkörper  nach  den  Ansprüchen  1  und  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Anordnung  der 
Bohrungen  (11"a,11"b  bzw.11"c,11"d;4"a,4"b 
bzw.4"c,4"d)  von  Unterlagsplatte  (10")  und 
Grundkörper  (3)  kongruent  ist,  und  daß  die  Ver- 

20  setzung  der  Bohrungen  der  Unterlagsplatte  (1  0") 
relativ  zu  den  Bohrungen  des  Grundkörpers  (3) 
durch  Versetzen  des  Ansatzes  (14")  relativ  zur 
Aussparung  (16")  herbeigeführt  ist  (Fig.6  und  7). 

25  7.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterlagsplat- 
te  (10,10',10")  in  ihrem  vom  Ansatz  (14,  14',  14") 
abgelegenen  Abschnitt  zwei  weitere,  nach  oben 
ragende,  federnde  Fortsätze  (15a,  15b;  15'a, 

30  1  5'b;  1  5"a,  1  5"b)  aufweist,  die  in  eine  Nut  (1  7,17") 
an  der  Unterseite  des  Grundkörpers  (3)  eingrei- 
fen,  und  daß  die  Fortsätze  (15a,15b;  15'a, 
15'b;15"a,15"b)  in  der  Nut  (17,17")  in  deren 
Längsrichtung  verschiebbar  sind. 

35 
8.  Backenkörper  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  federnden  Fortsätze 
(15a,15b,15'a,15'b;15"a,15"b)  seitliche  Ansätze 
(15c,15d;15'c,15'd;15"c,15"d)  aufweisen,  wel- 

40  che  im  zusammengefügten  Zustand  von  Grund- 
körper  (3)  und  Unterlagsplatte  (10,  10',  10")  an 
den  Seitenwänden  der  Nut  (17,17")  des  Grund- 
körpers  (3)  anliegen  und  die  Unterlagsplatte 
(10,10',  10")  am  Grundkörper  (3)  durch  Kraft- 

45  Schluß  festhalten. 

Claims 

so  1.  A  clamp  mounting  assembly  (1)  for  ski  bindings, 
comprising  a  base  member(3)  formed  with  bores 
(4a-4d)  for  the  reception  therein  of  mounting 
screws  (5),  and  having  associated  thereto  a  bed 
plate  (10)  likewise  formed  with  bores  (11a-11d), 

55  wherein  said  mounting  screws  (5)  are  non-lose- 
ably  retained  in  mutually  associated  bores  of 
these  components  eyen  prior  to  the  ski  binding 
being  mounted, 

4 
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characterized  in  that  in  the  pre-assembled  State 
of  said  base  member  and  said  bed  plate,  said 
bores  (11a,11b  or  11c,  11d;  11'a,11'cor11'b,11'd; 
11"a,11"b  or  11"c,11"d,  respectively)  of  said  bed 
plate  (10,  10',  10")  are  offset  by  an  amount  of  up 
to  0.4  mm  relative  to  the  associated  bores  (4a,4b 
or  4c,4d,  respectively)  of  said  base  member  (3) 
with  reference  to  the  vertical  longitudinal  center 
plane  (13)  and/or  a  vertical  transverse  plane  (12) 
of  said  base  member. 

2.  Aclamp  mounting  assembly  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  spacing  (A)  of  said  bores 
(4a-4b  or4c-4d,  respectively)  in  said  base  mem- 
ber  (3)  is  greater,  as  viewed  in  the  longitudinal  di- 
rection  of  said  clamp  mounting  assembly  (1), 
than  the  spacing  (a)  of  said  bores  (11a-11b  or 
11c-11d,  respectively)  in  said  bed  plate  (10)  as 
viewed  in  the  longitudinal  direction  thereof,  and 
that  in  the  pre-assembled  State  of  said  base 
member  (3)  and  said  bed  plate  (3),  the  offset  of 
mutually  associated  bores  of  these  components 
relative  to  one  another  is  of  a  magnitude  of  up  to 
0.2  mm  (f  igs.  1  to  4). 

3.  Aclamp  mounting  assembly  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  spacing  (B̂   or  B2,  re- 
spectively)  of  said  bores  (4a-4c  or4b-4d,  respec- 
tively)  in  said  base  member  (3)  is  greater,  with  ref- 
erence  to  the  vertical  longitudinal  center  plane  of 
said  clamp  mounting  assembly  (1),  than  the 
spacing  (^  or  b2,  respectively)  of  said  bores  11  'a- 
11'c  or  11'b-11'd.  respectively)  in  said  bed  plate 
(10'),  and  that  in  the  pre-assembled  State  of  said 
base  member  (3)  and  said  bed  plate  (10'),  the  off- 
set  of  mutually  associated  bores  of  these  compo- 
nents  relative  to  one  another  is  ofa  magnitude  of 
up  to  0.2  mm. 

4.  A  clamp  mounting  assembly  according  to  any  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  said  bed  plate 
(1  0,  1  0',  1  0")  is  f  ixedly  positionable  relative  to  said 
base  member  (3),  one  of  these  two  members  be- 
ing  provided  with  at  least  one  per  se  known  pro- 
jection  (14,14',  14")  to  be  received  in  an  aperture 
(16,16")  of  the  other  member. 

5.  Aclamp  mounting  assembly  according  to  Claim  4, 
characterized  in  that  said  projection  (14,14',14") 
is  formed  on  said  bed  plate  (10,10',10")  in  the 
shape  of  an  upwards  protruding  rectangular 
body,  and  that  said  base  member  (3)  has  its  bot- 
tom  face  formed  with  a  recess  (16,16"),  the  thick- 
ness  of  said  bed  plate  (10,10',  10")  being  smaller 
than  that  of  said  base  member  (3). 

6.  A  clamp  mounting  assembly  according  to  Claims 
1  and  5,  characterized  in  that  the  arrangement  of 

said  bores  (11  "a,  11  "bor  11"c,11"d,  respectively; 
4"a  ,  4"b  po  4"c  ,  4"d,  respectively)  in  said  bed 
plate  (1  0")  and  said  base  member  (3)  is  congru- 
ent,  and  that  the  offset  of  said  bores  of  said  bed 

5  plate  (10")  relative  to  said  bores  of  said  base 
member  (3)  is  brought  about  by  an  offset  of  said 
projection  (14")  relative  to  said  recess  (16")  (f  igs. 
6  and  7). 

10  7.  A  clamp  mounting  assembly  according  to  any  of 
Claims  4  to  6,  characterized  in  that  a  portion  of 
said  bed  plate  (10,  10',  10")  spacedfrom  said  pro- 
jection  (14,14',  14")  is  provided  with  two  further 
upwards  protruding,  resilient  projections  (15a, 

15  15b;  15'a,15'b;  15"a,15"b)  to  be  received  in  a 
groove  (17,17")  on  the  bottom  face  of  said  base 
member  (3),  and  that  said  projections  (15a,15b; 
15'a,15'b;  15"a,15"b)  are  slidingly  displaceable 
in  said  groove  (17,17")  in  the  longitudional  direc- 

20  tion  thereof. 

8.  Aclamp  mounting  assembly  according  to  Claim  7, 
characterized  in  that  said  resilient  Projections 
(15a,  15b;  15'a,15'b;  15"a,15"b)  are  provided 

25  with  lateral  protrusions  (15c,15d;  15'c,15'd; 
1  5"c,1  5"d)  adapted  in  the  pre-assembled  State  of 
said  base  member  (3)  and  said  bed  plate  (10,10', 
10")  to  engage  the  sidewalls  of  said  groove 
(17,17")  of  said  base  member  (3)  to  retain  said 

30  bed  plate  (10,10',  10")  on  said  base  member  (3) 
in  a  force  fit. 

Revendications 
35 

1.  Corps  de  mächoire  (1)  pour  f  ixations  de  ski,  Prä- 
sentant  une  embase  (3)  percee  de  trous  (4a-4d) 
destines  ä  recevoir  des  vis  d'assujettissement 
(5),  une  plaque  de  calage  (10),  egalement  percee 

40  de  trous  (11a-11d),  etant  associee  ä  l'embase  (3), 
et  les  vis  d'assujettissement  (5)  etant  empechees 
de  tomber,  dans  les  trous  mutuellement  associes 
de  ces  pieces  constitutives,  egalement  avant  le 
montage  de  la  f  ixation  de  ski,  caracterise  par  le 

45  fait  que  les  trous  (11a,  11b,  respectivement  11c, 
11d  ;  11'a,  11'c,  respectivement  11  'b,  11'd  ;  11"a, 
1  1  "b,  respectivement  1  1  "c,  1  1  "d)  de  la  plaque  de 
calage  (10,  10',  10")  accusent  par  rapport  aux 
trous  associes  (4a,  4b,  respectivement  4c,  4d)  de 

so  l'embase  (3),  ä  l'etat  assemble  de  l'embase  et  de 
la  plaque  de  calage,  un  decalage  atteignant  jus- 
qu'ä  0,4  mm  vis-ä-vis  du  plan  median  longitudinal 
vertical  (13)  et/ou  d'un  plan  transversal  vertical 
(12)  de  l'embase  (3). 

55 
2.  Corps  de  machoire  selon  la  revendication  1,  ca- 

racterise  par  le  fait  que  la  distance  (A)  comprise 
entre  les  trous  (4a-4b,  respectivement  4c-4d) 

5 



g EP  0  464  624  B1 10 

pratiques  dans  l'embase  (3)  est  plus  grande, 
consideree  dans  le  sens  longitudinal  du  corps  de 
mächoire  (1),  que  la  distance  (a)  comprise  entre 
les  trous  (11a-11b,  respectivement  11c-11d)  pra- 
tiques  dans  la  plaque  de  calage  (1  0),  et  conside-  5 
ree  dans  le  sens  longitudinal  de  cette  derniere  ; 
et  par  le  fait  que  l'ampleur  du  decalage  des  trous 
mutuellement  associes  de  l'embase  (3)  et  de  la 
plaque  de  calage  (10)  atteint  jusqu'ä  0,2  mm  ä 
l'etat  assemble  de  ces  pieces  constitutives  (f  igu-  10 
res  1  ä  4). 

3.  Corps  de  machoire  selon  la  revendication  1,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  distance  (B  ̂ respecti- 
vement  B2)  comprise  entre  les  trous  (4a-4c,  res-  15 
pectivement  4b-4d)  pratiques  dans  l'embase  (3) 
est  plus  grande,  consideree  par  rapport  au  plan 
median  longitudinal  vertical  du  corps  de  mächoi- 
re  (1),  que  la  distance  (b  ̂ respectivement  b2) 
comprise  entre  les  trous  (11'a-11'c,  respective-  20 
ment  11'b-11'd)  pratiques  dans  la  plaque  de  ca- 
lage  (10');  et  par  le  fait  que  l'ampleur  du  decalage 
des  trous  mutuellement  associes  de  l'embase  (3) 
et  de  la  plaque  de  calage  (10')  atteint  jusqu'ä  0,2 
mm  ä  l'etat  assemble  de  ces  pieces  constitutives.  25 

4.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  la  plaque  de 
calage  (1  0,  1  0',  1  0")  peut  etre  arretee  par  rapport 
ä  l'embase  (3),  au  moins  un  appendice  (14,  14',  30 
14")  connu  par  lui-meme,  prevu  sur  l'une  de  ces 
pieces,  s'engageant  dans  une  echancrure  (16, 
16")  de  l'autre  piece. 

5.  Corps  de  machoire  selon  la  revendication  4,  ca-  35 
racterise  par  le  fait  que  l'appendice  (14,  14',  14") 
situe  sur  la  plaque  de  calage  (10,  10',  10")  est 
realise  sous  la  forme  d'un  quadrilatere  saillant 
vers  le  haut  ;  et  par  le  fait  que  l'embase  (3)  prä- 
sente  l'echancrure  (16,  16")  ä  sa  face  inferieure,  40 
l'epaisseur  de  la  plaque  de  calage  (10,  10',  10") 
etant  dimensionnee  plus  faible  que  celle  de  l'em- 
base  (3). 

6.  Corps  de  mächoire  selon  les  revendications  1  et  45 
5,  caracterise  par  le  fait  que  l'agencement  des 
trous  (11  "a,  11"b,  respectivement  11"c,  11'd  ; 
4"a,  4"b,  respectivement  4"c,  4"d)  de  la  plaque 
de  calage  (1  0")  et  de  l'embase  (3)  est  speculaire  ; 
et  par  le  fait  que  le  decalage  des  trous  de  la  pla-  50 
que  de  calage  (10"),  par  rapport  aux  trous  de 
l'embase  (3),  räsulte  d'un  decalage  de  l'appendi- 
ce  (14")  par  rapport  ä  l'echancrure  (16")  (f  igures 
6  et  7). 

55 
7.  Corps  de  machoire  selon  l'une  des  revendica- 

tions  4  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que  la  plaque  de 
calage  (10,  10',  10")  präsente,  dans  sa  rägion 

eloignee  de  l'appendice  (14,  14',  14"),  deux  au- 
tres  prolongements  elastiques  (15a,  15b  ;  15'a, 
15'b  ;  15"a,  15"b)  qui  font  saillie  vers  le  haut  et 
penetrent  dans  une  gorge  (1  7,  1  7")  menagee  ä  la 
face  inferieure  de  l'embase  (3)  ;  et  par  le  fait  que 
les  prolongements  (15a,  15b  ;  15'a,  15'b  ;  15"a, 
15"b)  peuvent  coulisser  dans  la  gorge  (17,  17"), 
dans  le  sens  longitudinal  de  cette  derniere. 

8.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  7,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  les  prolongements  elasti- 
ques  (15a,  15b,  15'a,  15'b  ;  15"a,  15"b)  präsen- 
tentdes  protuberances  laterales  (15c,  15d  ;  15'c, 
15'd  ;  15"c,  15"d)  qui,  ä  l'etat  assemble  de  l'em- 
base  (3)  et  de  la  plaque  de  calage  (10,  10',  10"), 
sont  appliquees  contre  les  parois  laterales  de  la 
gorge  (1  7,  1  7")  de  l'embase  (3)  et  consignent  me- 
caniquement  la  plaque  de  calage  (1  0,  1  0',  1  0")  ä 
demeure  sur  l'embase  (3). 

6 
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